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Hildesheim (mv). Für die Gäste in der
Hildesheimer Christuskirche waren es
Stunden der Erinnerung. Vor 60 Jahren
fand dort mit der Aufführung der Kan-
tate „Wachet auf, ruft uns die Stimme“
von Johann Sebastian Bach ein denk-

würdiges Konzert statt. Die Stadt lag in
Trümmern. Die Kirche war bis auf klei-
ne Schäden von dem Bombenhagel über
Hildesheim verschont geblieben. Junge
und alte Menschen machten sich damals
auf, um der Musik zu lauschen. Sie stie-

gen durch Trümmer und Bombenkrater
hinauf auf den Moritzberg. 
Beim Gedenkkonzert stellte Professor

Dr. Manfred Overesch die historischen
Umstände vor. Er ging auf den damali-
gen Zeitgeist ein. „Zehn Wochen nach

Kriegsende setzte das Konzert einen de-
monstrativen Akzent für den kulturellen
Neuanfang an der Innerste“, erklärte
Overesch. Viele Menschen seien gekom-
men, um die musikalische und religiöse
Ansprache mitzuerleben. „Zugleich
nahmen sie Hoffnung und Zuversicht
mit nach Hause“, erklärte Manfred
Overesch. 
Die allgemeine Lage sei nicht gut ge-

wesen. „Viele mussten das Überleben
organisieren. Gerade in Hildesheim mit
dem hohen Zerstörungsgrad war das si-
cherlich nicht einfach“, so der Experte.
Viele Menschen lebten am Rande der
zerstörten Innenstadt, in Gartenlauben
oder auf dem Land. „Die Stimmung war
ernst, aber nicht verzweifelt“, machte
der Referent in seinem Vortrag „1945 –
Renaissance der Kultur“ deutlich. 
Dann trat die Chorvereinigung mit der

Bach-Kantate vor die Zuhörer. „Das
Konzert kann in eine hoffnungsfroh ge-
stimmte Zeit eingeordnet werden“, ent-
gegnete Overesch. Gerade der Schluss-
choral „Gloria sei Dir gesungen“ hatte
damals nach den Äußerungen von Mit-
wirkenden den stärksten Eindruck hin-
terlassen. 
Ein besonderer Dank galt bei dem Ge-

denkkonzert Renate Schubert, die den
Ausschlag für die erneute Aufführung
nach sechs Jahrzehnten gegeben hatte.
Mitwirkende waren die Kantorei der
Christuskirche, Mitglieder des Singkrei-
ses Diekholzen und das Collegium Musi-
cum Himmelsthür. Die musikalische
Leitung lag in den Händen von Susanne
Bremsteller und Jochen Arnold. 

Denkwürdige Aufführung nach 60 Jahren
Konzert in der Christuskirche / Overesch erinnert an Bombenhagel auf Hildesheim

In dem Gedenkkonzert wurde die Bach-Kantate „Wachet auf, ruft uns die Stimme“ erneut in der Christuskirche aufgeführt. Foto: Vollmer

Einum (bd). Die Einumer sind offenbar
ein friedliches Völkchen. Nicht einen ein-
zigen Streitfall musste Wolfgang Graw
(links) in den zehn Jahren der ehrenamtli-
chen Tätigkeit als Schiedsmann schlichten.
„In Einum ist alles ruhig und im Lot“, so
der dazu passende kurze Bericht des Kon-
taktbeamten, Polizeioberkommissar Mi-
chael Hartleib, für die Ortschaft in der Sit-
zung des Ortsrates. Die Bereitschaft zur
Übernahme des Ehrenamtes als Schieds-

mann lobte Ortsbürgermeister Theodor
Marheineke (rechts) gelobt. Als Anerken-
nung erhielt Graw eine Urkunde der Jus-
tizverwaltung des Landes Niedersachsen.
Blumen vom Ortsbürgermeister gab es für
die 85-jährige Magdalene Müller. In den
vergangenen dreißig Jahren hat sie nur
zweimal bei Ortsratssitzungen gefehlt.
Ein solch großes Interesse an der Arbeit
des Ortsrates sei vorbildlich, so der Orts-
bürgermeister. Foto: Burghardt

Schiedsmann muss nicht schlichten

Harsum (htw). Mit hervorragenden
musikalischen Leistungen und einem
anspruchsvollen Musikprogramm hat
das 55-köpfige Stammorchester des Mu-
sikzuges der Freiwilligen Feuerwehr
Harsum am Wochenende unter der Lei-
tung von Andreas Ernst über 450 Zuhö-
rer in der voll besetzten Aula der Moli-
toris-Schule begeistert (die HAZ berich-
tete).
Auch das rund 30-köpfige Nach-

wuchsorchester präsentierte sich unter
der Leitung von Stephanie Bertram mit
Melodien aus dem Musical „König der
Löwen“ sowie Titelmusiken aus be-
kannten Fernsehserien und Rocktiteln
von Bryan Adams. Dafür erntete der
Nachwuchs prasselnden Applaus. Nach-
wuchstrompeter Nicolas Mehwald führ-
te dabei durch das Programm. 
Jüngster Musiker im Stammorchester

war der elfjährige Maik Willke und äl-
testes Mitglied der 70-jährige Jochen
Kühn. Das Orchester begeisterte mit ei-

ner breiten Palette traditioneller und
moderner Blasmusik, Melodien aus Ope-
retten und Musicals sowie Rock- und
Pop-Arrangements. Locker und souve-
rän führte  Cornelia „Conny“ Wulfes als
Moderatorin durch das Musikpro-
gramm.
Den ersten Teil startete das Orchester

mit „The Olympic Spirits“, der Eröff-
nungsfanfare der olympischen Sommer-
spiele in Seoul, und dem brasilianischen
Stück „Amorada, bei dem Xylophon-
Solist Berthold Heineke mit seiner
Schlagtechnik brillierte.
Es folgten der Konzertwalzer „Mor-

genblätter“ von Johann Strauß und der
holländische Festmarsch „Emerald Fes-
tival March“.
Mit dem „Bayerischen Defilier-

marsch“, dem Stück „Total Toto“ mit
Welthits dieser amerikanischen Rock-
gruppe, der Swingmusik aus den 20er
und 30er Jahren mit „Puttin on the Ritz“
und einem symphonischen Rockepos

von John Miles eröffnete das Orchester
den stimmungsvollen zweiten Teil.
Einen musikalischen Höhepunkt bil-

dete hier das moderne Stück für Blas-
musik „African Symphonie“ von Nahiri
Iwain, bei dem von den Orchestermit-
gliedern melodisch und dynamisch
höchste musikalische Anforderungen
gefragt waren.
Bei den folgenden Hits aus Walt Dis-

neys erfolgreichem Musicalfilm „König
der Löwen“ begeisterte der Nachwuchs
das Publikum in bunter Verkleidung auf
der Konzertbühne mit einigen Showein-
lagen. Nach dem flotten Schlussmarsch
„Gruß aus Oberbayern“ bedankten sich
die Zuhörer für die gezeigten musikali-
schen Leistungen mit minutenlangen
Beifall.
Das Orchester erwiderte den Dank mit

dem „Bozener Bergsteigermarsch“ und
Gesang sowie lustigen Filmmusiken aus
dem Film „Die tollkühnen Männer in ih-
ren fliegenden Kisten“ als Zugabe.

Der „König der Löwen“ beherrscht die Bühne
Musikzug der Freiwilligen Feuerwehr Harsum begeistert 450 Zuhörer beim 29. Blaskonzert / Viel Beifall auch für das Nachwuchsorchester

In bunten Kostümen
kommt der Nachwuchs
bei Melodien
aus dem Musical
„König der Löwen“
auf die Konzertbühne.

Bockenem (mv). Die Diakonie-Sozial-
station Bockenem-Hoheneggelsen hat in
einem feierlichen Gottesdienst zwölf eh-
renamtliche Mitarbeiter eingeführt. Sie
werden künftig die Betreuung von de-
menzkranken Menschen übernehmen.
Ziel ist es, die Familien in der Pflege
und Betreuung zu entlasten. Diakonie-
Pastorin Mingo Albrecht hatte den Got-
tesdienst in der Bockenemer St.-Pan-
kratius-Kirche gestaltet.
Die ehrenamtlichen Helfer haben ei-

nen Lehrgang absolviert, der insgesamt
40 Unterrichtsstunden umfasste. Die
Bildungseinrichtung Alfeld hatte die

Referenten gestellt. Der Kursus beinhal-
tete Themen wie die Kommunikation
mit demenzkranken Menschen oder
rechtliche Grundlagen. Zudem erfuhren
die Teilnehmer etwas über den Umgang
mit Angehörigen und die sinnvolle Be-
schäftigung für Menschen mit Demenz.
Die Leitung des Diakonie-Kreises

liegt in den Händen von Hiltje Menge
und Cindy Knobloch. In dem Einfüh-
rungsgottesdienst haben nach erfolgrei-
cher Lehrgangsteilnahme folgende eh-
renamtliche Mitarbeiter ihre Abschluss-
Urkunde bekommen: Michaela Bruns-
Minßen, Ingrid Kawiani, Elfriede Schä-

fer, Heinrich-Otto Bartel, Edeltraut
Merkel, Hanna Borchers, Petra Pauck,
Inge Tietze, Ute-Birgit Reichert, Ursula
Bierschwale-Dörge, Johanna Haalboom
und Margret Gasenzer.
Die Betreuung findet im Rahmen des

Ganztagsprogramms im „Haus der Dia-
konie“ in Hoheneggelsen, jeweils diens-
tags und donnerstags von 10 bis 16 Uhr,
statt. Im „Memo-Cafe“ in Bockenem be-
steht donnerstags von 14 bis 16 Uhr die
Möglichkeit. Weitere Informationen gibt
es unter Telefon 0 50 67 / 69 72 37 oder
0 51 29 / 9 61 50. Ein neuer Kursus be-
ginnt im kommenden Jahr. 

Betreuer haben Ausbildung beendet
Zwölf ehrenamtliche Mitarbeiter übernehmen Betreuung von Menschen mit Demenz

Zwölf Betreuer für demenzkranke Menschen sind in der St.-Pankratius-Kirche in ihr Ehrenamt eingeführt worden. Foto: Vollmer

Bad Salzdetfurth (mv). Mehr als 150
Fachleute haben im Sprachheilzentrum
der Arbeiterwohlfahrt in Bad Salzdet-
furth über Chancen und Perspektiven
sprachbehinderter Kinder diskutiert. An

der Fachtagung nahmen Vertreter von
Schulen, Sprachheilkindergärten,
Sprachheilzentren sowie Logopäden
und niedergelassene Therapeuten teil.
Im AWO-Sprachheilzentrum werden

seit 1975 Kinder und
Jugendliche mit
Sprachentwicklungs-
störungen, Stottern,
Stimmstörungen, Mu-
tismus und anderen
Kommunikationspro-
blemen behandelt.
„Wir möchten, dass

die Kinder und Ju-
gendlichen die Chance
bekommen, sich ihren
Fähigkeiten entspre-
chend zu entwickeln
sowie ihre schulischen
und beruflichen Per-
spektiven zu verbes-
sern“, erklärt die Lei-
terin der Einrichtung,
Elisabeth Fokken.
Verschiedene Fach-
vorträge standen auf
dem Programm der
Tagung. Professor Dr.
Waldemar von Sucho-
doletz aus München

stellte seinen Vortrag unter das Motto
„Was wird aus Kindern mit Sprachent-
wicklungsstörungen?“. Der Experte ging
in seinem Referat darauf ein, welche
Sprachstörungen oft bestehen bleiben
und welche Auswirkungen dies hat. Er
nannte aber auch Faktoren, die den Ver-
lauf günstig beeinflussen können.
Professor Dr. Ulla Beushausen aus

Hildesheim entwarf eine Perspektive für
eine Therapie, die sich stärker an der
sprachlichen Beteiligung der betroffe-
nen Kinder orientiert. Sie verdeutlichte
diesen Punkt am Beispiel eines Kommu-
nikationstrainings für Gruppen sprach-
gestörter Kinder.
Diplom-Psychologe Horst M. Oertle

aus Bad Salzdetfurth referierte zum
Thema „Therapie-Evaluation im
Sprachheilzentrum Bad Salzdetfurth“.
Er zeigte Möglichkeiten auf, wie die
Veränderungen im Rahmen einer statio-
nären Sprachtherapie erfasst und zur
Verbesserung der therapeutischen Ar-
beit ausgeweitet werden können. Es
folgte eine Podiumsdiskussion mit den
Fachleuten, bei der Ideen für mehr
Chancen in Therapie, Förderung und
Schule zur Sprache kamen. „Die Reso-
nanz auf die Veranstaltung war durch-
weg gut“, bilanzierte Elisabeth Fokken.

Chancen und neue Perspektiven
150 Fachleute diskutieren im AWO-Sprachheilzentrum Bad Salzdetfurth

Podiumsdiskussion im Sprachheilzentrum: Fachleute diskutierten
über Chancen und Perspektiven bei der Behandlung von Sprachstö-
rungen. Foto: Vollmer

Groß Düngen (mv). Zum Abschluss der
Theatersaison 2005 hatte der Kulturverein
Groß Düngen noch einmal zu einer beson-
deren Aufführung in das Alte Fachwerk-
haus eingeladen. Zahlreiche Besucher er-
lebten den „Karneval der Tiere“. Das von

Camille Saint-Saens komponierte Stück ist
sowohl bei Kindern als auch bei Erwachse-
nen beliebt. Loriot verfasste den Text.
Martin von Hopffgarten (Cello) und Cle-
mens Kröger (Klavier) ahmten die ver-
schiedenen Geräusche der Tiere mit ihren

instrumenten täuschend echt nach: das
Gebrüll der Löwen ebenso wie die schwe-
ren Schritte des Elefanten. Martin Sieve-
king sprach den Text. Die Besucher be-
dankten sich bei der Gruppe aus Hamburg
mit kräftigem Beifall. Foto: Vollmer

„Karneval der Tiere“ zum Abschluss der Theatersaison


